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ASS das Priesterbild, VOT allem auch als zeitgemälse Orm des notwendig Bleibenden
Selbstverständnis des Prıesters, In der finden wird, WenNnn s1e sich In semeIınsamem

nachkonziliaren Entwicklung In dıe Krıise DEe- Suchen und Rıngen VOINl Jesu els leiten
raten Ist, duldet keinen weilfel; dass dıe KIr- ass enn entscheidend ist die Einbindung
che aus der Ya des Gelstes diese ÄKrıse me1ls- des MmMTLes In die Kirche und Ausformung aus

tern wird, Ist dem Glaubenden ebenso sicher. ihr.
el ırd die Reflexion der Theologie eınen Leider 1e der Autorın meın eıgener Be1i-
bedeutenden Part übernehmen en ırag diesem Problem verborgen und WIe-
Für diese Reflexion hat dıe vorlıegende D1S- der einmal zel sıch, dass eine Festschrift
sertatıon betreut VOIN Beinert und korre- oft Z Grab ihrer u[Isatze wird), der 1987
erjert VON etr1) eıne WIC Aufgabe In der Festschri für Kardıinal Ratzınger
übernommen und für Sprachgebiet das ter dem ıtel „Strukturen der Kirche“ das le-
Priesterbild der katholischen ogmaLltı endige Auseinader dieser Strukturen hbe-
untersucht schreiben suchte und mıt dem Vatikanum
UuNnaCANs den Zeıiıtraum VO Begınn des 20 aus der „sakramentalen Grundstruktur  66 der

bIs dıe chwelle des weıten Vall- Kirche deren auf ukunft zielende „dynamı-
kanıschen Konzıils, und da besonders die the- sche Einheitsstruktu  66 aufzeigte, dıe als
ologischen mpulse der Zwischenkriegszeıit, ‚funktionale Dienststruktu  66 (des Lehram-
In denen das neuscholastische Paradıgma Les, Priıesteramtes und Hirtenamtes ebt und
seıne Grenzen eführt wird. ndlich als „tunktionare S1C!) Trägerstruk-
Umfangreicher och ist die Darstellun der tur  66 (1im I|hhenst aller Getauften, der vielen
Zeıt danach als Anfang einer Epoche, Hırten und des eınen unter ihnen In Rom)

zunächst die Aussagen des Konzıls fest:- sich verleiblicht. ass ich el auch nMsat-
ehalten werden, dann dıe daraus sich erge- Z für eıne Reform In der Kirche angedeutet
en! Verunsicherung beschrieben wird, habe, se1l infach vermerkt.
daran anschliefisend die ÜC ach einem

Vıktor Hahntragfähıgen Amtsverständnis und einer funk-
tionsfähigen Amtsgesta beschreiben
DIie historischen Untersuchungen sind wert-
voll, die Diskussionsansätze vorsichtig und
ausgewogen Manches ist 1er och klä-
CM VOT em die pannun zwischen dem
Amt der Kirche und dem Amt In INr, und da
wieder zwıischen un  10N und Vollmacht
Gott se1l Dank hat die Kirche aus dieser Voll-
MaC. ihr Amt ÜUKC die Jahrhunderte wahr-
9ohne diese Fragen alle CeY-
klären können, und Gott se1 A nochmals
edankt, dass die Kirche sicher die eweıls
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